ur ut 
. 


ai wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung 15 ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſtellgeld) 1.50 Mark. 
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Thorner 


segründel 1760. 
Uedaction und Expedition Bäcerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Dienſtag, den 13. Auguſt 


; Anzeigen⸗ Preis: . 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Lumbeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1895. 


5 Rundſchau. 

%% den dec auf den Schlachtfeld Metz beab⸗ 
d den in diger Wa ſärellt die ol 
„Bei den in dieſer Woche ſtattfindenden Erinnerungsfeiern ſoll 


dem urſprüngli 12 
1 en ah auch ein Beſuch der auf franzöſiſchem 


grund geſtellt. 0 

Dias engliſche Regierungsblatt der „Standard“, hatte 
Über die Perſon und die Politik unſeres Kaiſers einen Artikel 
gebracht, der in Deutſchland recht unliebſame Eindrücke gemacht 
hatte. Der „Standard“ ſcheint ſich auch feiner Taktloſigkeit be ⸗ 
wußt worden zu ſein und ſucht jetzt einzulenken. Der Artikel 
ſchreiber glaubt ſeine Taktloſigkeit als Offenheit charakteriſiren zu 


Wer wird ſiegen? 


Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 


(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungs recht vorbehalten.) 
(6. Fortſetzung.) 


Bielſtock kann den Thaler gebrauchen,“ meinte Vogler, 


zufrieden nidend, und im Uebrigen ift er auch ein ſparſamer 


kommen?“ 
„Morgen 

her Beſcheid.“ 
Vogler ging. 
Draußen auf 


te zu 
rk er den Finger auf die Lippen, grüßte dann ehrer⸗ 


i d entfernte ſich eiligſt. 
dan e jetzt den an dieſer Stelle ſehr reißenden Fluß 
tlang und ſtand p 
5 ſich bemühte, in 
gelangten wohl gern mal auf dem Waſſer fahren?“ fragte 
dlich. 
er fee c mir die Kette los,“ gebot der Knabe, der gewohnt 
war ſeinen Willen durchzuſetzen. 

Beileibe nicht, Kleiner,“ ſagte Vogler, „wenn Du ins 
Waſſer fällſt, muz Du ertrinken. Bitte Deinen Bruder, der 
verſteht mit dem Boot zu fahren und wird Dich gern mitnehmen“ 

„Der At eklig und thut's nicht,“ ſchmollte der Kleine, „paß 
mal auf, wenn ich groß bin, dann werf' ich ihn ins Waſſer, 
daß er ertrinkt.“ | 

„Ra, lauf jetzt nach Haufe“, mahnte Vogler, „Deine Mutter 
pat was Schönes für Dich“ 


das an einer Kette befeſtigte Boot zu 


kolontalen Entwicklung mit Wohlwollen, 


glaubt, England habe die Welt zu vertheilen. 


Mann, der weder Tabak raucht, noch Bier oder Branntwein 
trinkt, Mit der Tiſchlerei iſt es nichts, aber ſonſt iſt er ein 
brauchbarer Menſch. — Wann fol der Herr Notar hierher 
früh, jodald er kann, bringen Sie mir aber vor⸗ 
ſchauend. 


dem Flur traf er Frau Lisbeth, der er eini ⸗ 
üfterte, worüber fie heftig erſchrak. Als fie ſprechen 


lötzlich neben dem kleinen Wilhelm Kamp, 


tönnen, die der deutjche Kaiſer ja über alles liebe, und er ver⸗ 
ſucht dann nachzuweiſen, daß England Deutſchland bei ſeiner 
nicht mit Neid gegen⸗ 
übergeſtanden habe. Bei der Behandlung der kolonialen Frage 
kommt jedoch der ganze engliſche Dünkel zur Geltung, der da 
Bezüglich der 
innereuropäiſchen Politik ſagt der „Standard“: Die engliſche 
Diplomatie will dem Dreibund wohl, da ſeine Beſtändigkeit in 
Englands Augen eine Bürgſchaft für die Fortdauer des Friedens 
ſei. M't Frankreich und Rußland möchte England, ſoweit wie 
möglich (), in Eintracht leben. Wir find gewillt, jagt das von 
Lord Saltsbury inſpirirte Blatt weiter, mit allen Mitteln wohl: 
wollender Diplomatie zur Erhaltung des Friedens mit dem 
Dreibunde zuſammenzugehen, ja wir haben ſogar für 
den Fall eines Ausbruchs von Feindſeligkeiten eine begrenzte 
bindende Verpflichtung zu Gunſten einer der Dreibundmächte 
Italien übernommen, j 

In Küdesheim traf am Sonnabend Nachmittag auf 
drei feſtlich geſchmückten Rheindampfern das Füſilier⸗Regiment 
von Gersdorff (Heſſiſches) Nro. 80 mit vielen ſeiner Veteranen 
aus dem Jahre 1870 ein, um am Nationaldenkmal die 
Erinnerungsfeier an den großen Krieg zu begehen. Am Denk⸗ 
mal wurden mehrere Anſprachen gehalten. 

Von den Vorſchlägen, die der im verfloſſenen Winter 
zuſammengetretene Staatsrath zur Hebung der Lage der 


Land wirthſchaft gemacht hat, haben die weitaus meiſten, unter 


ihnen vor allem die Errichtung einer Zentralanſtalt zur 
Förderung des genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits, ihre geſetzliche 
Regelung und Erledigung gefunden; es bleibt von den Vorſchlägen 
nunmehr blos noch die Bildung eines ſtaatlichen Meliorations⸗ 
fonds und die Erleichterung der Ausführung von Meliorations⸗ 
arbeiten übrig; aber auch hier wird rüſtig gearbeitet. Da die 
Staatsrathsſizungen erſt am 20. März geſchloſſen wurden, jo ift 
in der kurzen Zeit von da bis heute durchaus Erhebliches für 
die Landwirthſchaft geleiſtet worden. s 

Auch die preußiſche Juſtizverwaltung ſcheint jetzt einen Ver 
ſuch zu machen, die bedingte Verur theilung auf Umwegen 
einzuführen. Die „Köln. B. Ztg.“ ſchließt dies aus der Thatſache, 
daß in der letzten Zeit wiederholt auf Gnadengeſuche verurtheilter 
Minderjähriger zunächſt nur ein Strafausſtand für längere Zeit 


bewilligt wurde, wenn der Beſtrafte ſich jedoch während der 


Zwiſchenzeit gut geführt hatte, wurde die Strafe im Gnadenwege 
erlaſſen Die „K. V.⸗3.“ warnt davor, die Erfahrungen, die 
man aus der Beobachtung der Einzelfälle macht, für oder gegen 
die vollſtändige Einführung der bedingten Verurtheilung zu ver⸗ 
werthen. Die Statiſtik müſſe mit großen Zahlen arbeiten, um 
daraus ſichere Schlüſſe ziehen zu können. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Auguſt. 


Aus Cowes wird berichte: Bei der Wettfahrt um die 
beiden vom Kaiſer geſtifteten Preiſe gewann die „Britannia“ 
des Prinzen von Wales den prachtvollen Meteor⸗Schild endgiltig, 
den Kaiſerpokal dagegen die „Verena“ des Lord Lonsdale. Sonn⸗ 
abend unternahm Se. Mejeſtät eine Segelpartie an Bord des 
„Meteor“, zu der einige engliſche Herren und Damen geladen 


Der Knabe ſah ihn mißtrauiſch an, lief aber doch nach dem 


Hofe zurück. 
Vogler ging ebenfalls weiter und lachte über die Worte des 

Kleinen in ſich hinein. N 
Am andern Ende des langgeſtreckten Dorfes ſtand ein kleines 

armſeliges Haus mit einem verwilderten Vorgarten, in welchem 


vier bis fünf ſchmutzige, verwahrloſte Kinder ſpielten. Drei 


Knaben prügelten ſich, die Mädchen kreiſchten, während die Mutter, 
eine große Frau wit vielen Zahulücken und weit aufgeriſſenen, 
braunen Augen, die ebenſo hart, ja ſteinern erſchienen wie dert 
Klang ihrer lauten Stimme, aus dem Hauſe kam und mit 
dem Beſen dazwiſchen fuhr. In dem verfallenen Stallgebäude, 
deſſen Thür offen and und das als Werkſtätte diente, ſtand 
Meiſter Bielſtock mit untergeſchlagenen Armen dem Radau zu- 


Der Mann war nicht ſehr gealtert, das schmale Geſicht mi 
dicken Lippen, welche von einem ſchwarzen Schnurrbart bedeckt 
waren, während das Kinn ein Knebel: oder Spigbart zierte, ſah 
noch ziemlich jung aus, unter der niedrigen Stirn lugten zwei 
kleine Augen, die bald ſchwarz, bald grau ſchillerten, fuchsartig, 
liſtig nach Beute aus, das ſchwarze von Fett oder Oel glänzende 
Haar erinnerte lebhaft an Zigeuner Art, wie ſeine ganze Erſcheinung 
überhaupt den Typus dieſer Nomadenrace beſaß. Er war, wie 
er ſagte, in Heſſen geboren, mit welcher Angabe ſeine Papiere 
übereinſtimmten und als achtzehnjähriger Tiſchlergeſelle nach Rund» 
heim eingewandert, wo er bei dem alten Dorftiſchler in Arbeit 
trat. Hier war er geblieben, um nach dem Tode des Meiſters 
die Kunoſchaft, die baufällige Kathe und die einzige Tochter, welche 
dem Vater die Wirthſchaft geführt hatte, als Erbſchaft zu über⸗ 
nehmen. Vielleicht war ſeine Mutter oder Großmutter, wie einige 
Spötter meinten, eine Zigeunerin geweſen, weil auch ſein Gang, 
ſein leidiges Weſen und ſeine große Verſtellungskunſt dieſe 
Annahme nur zu ſehr unterſtützten. 

Als er Vogler herankommen ſah, zog er ſich blitzſchnell 
zurück, um mit einer wahren Wuth über die Arbeit herzufallen. 
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waren. Dann ftattete Se. Majeſtät der Kronprinzeſſin Stephanie 
in deren Villa einen Beſuch ab. Um 2 Uhr begab ſich der 
Kaiſer nach Osborne, um bei der Königin das Frühſtück einzu⸗ 
nehmen. Abends fand an Bord der „Hohenzollern“ Herrendiner 
von 44 Gedecken ſtatt, an dem der Großherzog von Mecklenburg, 
der Prinz von Wales und der Herzog von Pork, der Marquis 
of Lorne, der Herzog von Abercrone und andere Mitglieder des 
hohen engliſchen Adels, die deutſche Botſchaft, einige höhere eng⸗ 
liſche Marine Offiziere ſowie das Gefolge des Kaiſers theilnahmen. 
Se. Majeſtät trank auf die Geſundheit der Königin und nachher 
auf diejenige des Prinzen von Wales, der ſeinerſeits ein Hoch 
auf den Kaiſer ausbrachte. Nachdem die Gäſte die „Hohenzollern“ 
verlaſſen, ging Se. Majeſtät mit Gefolge an Bord J. M. Yacht 
„Alberta“, um ſich über Southampton nach Lowther Caſtle, der 
herrlichen Beſitzung des Lord Londsdale zu begeben, wo die 
Antunft Sonntag früh halb 9 Uhr erfolgte. Der Aufenthalt 
daſelbſt wird vier Tage betragen und zu Jagden benutzt werden. 
Nach dem Beſuche in Lowther Caſtle begiebt ſich Se. Majetät 
zur Jagd nach Wemmerzill Moors im Theerthale, einer Ein⸗ 
ladung Lord Weſtbury's folgend, ſpäter über Edinburgh nach 
Leith, um ſich hier auf ſeiner Pacht „Hohenzollern“ einzuſchiffen 
und die Rückkehr nach Deutschland anzutreten. a 

Wie nunmehr feitfteht, trifft der Kaiſer in Begleitung des 
Prinzen Albrecht von Preußen am 6. September Aber ds 
in Stettin ein. Zur Kaiſerparade am 7. werden die Krieger⸗ 
vereine Pommerns mit 4000 Mitgliedern antreten. Die Parade 
findet auf dem Kreckower Felde ftatt. Am Sonntag, den 8., iſt 
großer Feldgottesdienſt. Am 9. Abends Waſſerſahrt aller 
Furſtlichteuen und großartige Beleuchtung der Oderufer. Die 
Divijionsmandver enden am 4. September und es findet dann 
der Aufmarſch zur Parade ſtatt. Die 3. Division hat am 4. bei 
Stargard unweit des Dorfes Seefeld eine Parade vor dem 
Kommandirenden des 2. Armeekorps, General von Blomberg. 
An dieſem Tage wird die ganze Divifion bei Stargard Quartier 
erhalten. x 

Der Kaiſer jandte an den Herzog Alfred von Koburg⸗ 
Gotha zu deſſen Geburtstag 9 „De in ee 
Geburtstag giebt mir die erfreuliche Veranlaſſung, Dir von 
Englands ſchonen Geſtaden aus die herzlichſten Glückwünsche 
zu zenden. Möge das neue Lebensjahr Dir und den Deinen 
une zum Wohle gereichen. Wilpelm.“ Der Herzog dankte: „Aus 
Thüringens herrlichen Wäldern ſende ich Dir meinen innigiten 
Dank und treueſten Gruß. Die Feier zur Erinnerung an den 
glorreichen Steg Deines Vaters iſt unter ſehr reicher Betheiligung 
e Kameraden des 95. Regiments glänzend verlaufen.“ 


Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig 
bat aus Camenz an jein Fuſilter⸗Regiment General⸗Feldmarſchall 
Prinz Albrecht (Hannoverſches) Nr. 73. in Hannover, welches 
des Manövers wegen ſchon am Sonnabend die Erinnerung an 
die Schlacht von Colombey feierte, folgendes Telegramm gejandt: 
end ind fen 7 an welchem mein Regiment len, 5 

einer ſiegreichen 5 Jahren gedenkt, ſende 
ich demfelben chen Kämpfe vor 25 Jahren g 
und bin ſtolz darauf, ſein Chef zu fein. Möchten die damals 
errungenen und ſchwer erkauften Erfolge immerdar unvergejjen 
bleiben und das Regiment ſtets in der Verfaſſung verharren, den 
rr —— —— 


Auch die heulenden Kinder ſchwiegen wie auf Kommando 
als der ihnen bekannte Pferdehändler in den Vorgarten trat. 

„Guten Tag, Herr Vogler!“ ſchrie ihm die Frau entgegen 
„da ſehen * ſich nur meine vergnügten Kinder an, tft es nicht 
in Segen Gottes?“ 

15 „O Ar wenn 1 ran: a. 55 und Kleider mit 
auf die Welt brächte,“ lächelte Vogler Ip . b 

„Ach ja, da Pin Sie ganz Recht,“ ſeufzte Frau Bielſtock, 
deren Stimme jetzt ins Gegentheil umgeſchlagen war, „ich weiß 
auch gar nicht, was wir verbrochen haben, daß es uns nicht beſſer 
geht. Ich und mein Mann thun was wir konnen, er iſt jo gut 
wie kein Menſch in der Welt, eine wahre Seele, das iſt grade 
unſer Unglück. weil man nichts als Undank davon hat. Ich ſage 
blos, der liebe Gott müßte ein Einſehen haben.“ 

„„Na, das hat er auch, Frau Bielſtock, Sie willen, daß Gott 
die ann liebſten Hat, die er zugtigt. Wo iſt Ihr Wann?“ 

„In der N Sie wiſſen, Herr Vogler, wie fleißig er 

bei der Arbeit iſt.“ 
17 885 mäiß 175 — der Pferdehändler, ſich boshaft 
end dem Stalle zuwendend. 

Die Kinder, welche ſich bislang ganz ſtill verhalten hatten 
begannen jetzt Vogelſtimmen täuſchend nachzumachen, wobet ſie un⸗ 
aufhörlich kicherten und lachten, weil fie dadurch Vogler verſpolten 
wollten. 

Vogler nahm keine Notiz von dem Geſpött, ſondern dankte 

Gott im Stillen, von ſolchen boshaften „Radern“ bewahrt ge. 

0 zu ſein denn wie die Alten ſungen, ſo zwitſchern di 
ungen. 

„Ich habe mit Ihnen zu ſprechen, mein lieber Bielſtock, 

kommen Sie in's Haus,“ ſagte er mit einer Gönnermiene. 

Der Tiſchler legte rechtagern den Hobel hin, obwohl es ihm 
nicht ganz wohl bei dem geheimnisvollen Tone ſeines Gläubigers 


wurde. — 
(Fortſetzung folgt, 


aufrichtigſten und freudigſten Glüdwunjd 


letzt gefeierten glänzenden Thaten neue hinzuzufügen. Noch im 
vorigen Jahre hahe ich mich überzeugt, daß das Regiment in 
ſolcher Verfaſſung iſt. 

Die Trauung der Prinzeſſin Bathildis zu Schaumburg: 
Lippe mit dem Fürſten von Waldeck⸗Pyrmont hat am Sonnabend 
auf dem Schloſſe Nachod ſtattgefunden. N 

Die Ein⸗ und Ausfuhr von Edelmetallen im Jahre 
1894 beträgt nach der amtlichen Statiſtik für Gold: Einfuhr 
328,3, Ausfuhr 53,3; für Silber: Einfuhr 19,0, Ausfuhr 36,7 
Mill. M. Der Ueberſchuß der Einfuhr ergab alſo für Gold 275, 
der Ueberſchuß der Ausfuhr für Silber 17,7 Mill. M. Bei 
beiden Edelmetallen zuſammen hat hiernach die Einfuhr um 
257,3 Mill. M. die Ausfuhr überſtiegen. 

Der Sedantag wird in Braunſchweig als Lan desfeſt⸗ 
tag gefeiert, laut Anordnung des Prinzregenten Albrecht. In allen 
Kirchen des Herzogthums findet eine Dankfeier mit Tedeum ſtatt. 
Für den Vorabend und den Morgen des Feſttages iſt volles 
Glockengeläut angeordnet. Alle Schulen bleiben geſchloſſen. 

Freiherr v. Stumm wurde, wie die „Kölniſche Volkszeitung“ 
aus Sankt Johann meldet, wegen Herausforderung zum Duell 
zu 14 Tagen und der Hüttenbeſitzer Vopelius wegen Kartell⸗ 
tragens zu 5 Tagen Feſtungshaft verurtheilt. 

Eine Getreideverkaufsgeno ſſenſchaft iſt auch in Jülich 
ins Leben gerufen worden. Es ſoll in erſter Linie an die Pro⸗ 
viantämter Getreide verkauft werden. 

— 


Aus la n d. 


Oeſterreich⸗ungarn. Der präſumtive Thronerbe Erzherzog Franz 
Ferdinand iſt an einem Lungenkatarrh erkrankt, ſodaß eine längere Scho⸗ 
nung nothwendig wird. Nach den Anordnungen der Aerzie wird der Erz⸗ 
herzog an den diesjährigen Herbſtmanöveen nicht theilnehmen. — Das 
auf dem Nationalitäten⸗Kongreß verleſene und als einſtimmig ange⸗ 
nommen verkündete Programm beſteht aus 21 Punkten und wünſcht 
hauptſächlich: Wahrung der Integrität des Landes, dem jedoch ein Volk 
nicht das Gepräge geben dürfe; einen Bund zwiſchen Slowaken, Rumänen, 
und Serben unter Aufrechterhaltung des bisherigen Programms; nationali⸗ 
Autonomie im Rahmen der Komitatseintheilung; Reform des Nationali⸗ 
täten⸗ und Wahlgeſetzes; Reviſion der kirchenpolitiſchen Geſetze; Aufklärung 
der europäiſchen Preſſe ꝛc. Nach unbedeutenden Zwiſchenfällen wurde der 
Kongreß unter Abſingung des „Hej ſlovane“ geſchloſſen. 

Italien. Die „Zribuna“ meldet, daß der Gerichtshof des Tribunals 
für Strafſachen in Rom die Unzuſtändigkeit der richterlichen Behörden 
bezüglich der von Cavallotti gegen Crispi eingereichten Anklage er⸗ 
klärt hat. 

Spanien. Der Miniſterrath genehmigte die Einberufung von 12 000 
Mann der Jahresklaſſe von 1894, welche bisher von dem Dienſt befreit 
waren. Die Verſtärkungen für Cuba ſollen am 18. d. M. ab ab⸗ 
gehen. 

Rußland. Der Finanzminiſter Witte reiſte ins Ausland ab. 

Bulgarien. Der wegen des Verdachts der Theilnahme an der Er⸗ 
mordung Stambulows verhaftet geweſene Tüfektſchieff iſt geſtern aus der 
Haft entlaſſen worden. 

China. Nach einer Meldung des „Reuter ſchen Bureaus“ aus Peking 
iſt von den durch das Gemetzel in Kutſcheng Betroffenen der Säugling der 
Pfarrer⸗Familie Stewart ſeinen Verletzungen erlegen. Es iſt dies das 
elſte Opfer des Ueberfalles. — Der britiſche Kreuzer „Rainbow“ und der 
amerikaniſche Kreuzer „Detroit“ begeben ſich nach Futſhau. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Von der Strasburger Kreisgrenze, 8. Auguſt. In einem 
Garten bei Miſonskowo ereignete ſich geſtern ein Unglück. Der 
Gartenpächter Kelſinski nahm mit Hilfe ſeines 13jährigen Sohnes Obſt⸗ 
von den Bäumen ab. Der Knabe ſtieg dabei auf eine Leiter, welche auf 
der ſchon morſchen Brunnenumzäumung ſtand, die letztere brach ein, das 
Kind ſtürzte in den tiefen Brunnen herab und zog ſich dabei ſchwere Ver⸗ 
letzungen zu. i 

— Graudenz, 11. Auguſt. Der Radfahrer⸗ Verein Graudenz 
von 1885 wird aus Anlaß des am 8. September hier ſtattfindenden Gau⸗ 
tages des Gaues 29 (Danzig) des deutſchen Radfahrer⸗Bundes, mit dem 
auch ein 100 Kilometer⸗Vereinswettfahren verbunden iſt, einen großen 
Preis⸗Feſtkorſo durch die Stadt für alle Bundesvereine des Gaues veran⸗ 
ſtalten und für die drei beſten Vereine Ehrenpreiſe im Werthe von 50, 
30 und 20 Mark ausſetzen. Ferner wird des Abends im Schützenhauſe 
ein großes Konkurrenz⸗Kunſtfahren auf dem Hoch- und Niederrade für 
Bundesmitglieder der Gaue Weſt⸗, Oſtpreußen und Poſen zum Austrag 
kommen, wobei für die Sieger werthvolle Medaillen zur Vertheilung 
kommen. Eine große Betheiligung von Seiten der Radfahrer und auch der 
Kunſtfahrer der Provinz iſt bereits zugeſichert. 

— Flatow, 9. Auguſt. Eine aufregende Szene hat ſich auf 
einem Gute bei Taronmwte abgeſpielt. Als nämlich der Gerichtsvollzieher 
Schultz von hier auf dem Gute erſchien, um eine Forderung gegen den 
Beſitzer zwangsweiſe beizutreiben, wurde dem Beamten von dem Beſitzer 
und dem 18jährigen Sohne deſſelben energiſcher Widerſtand geleiſtet und 
zwar in der Weiſe, daß, als der Gerichtsvollzieher in der Wohnung des 
Beſitzers dieſem mittheilte, daß er die auf dem Felde ſtehende Roggenſaat 
pfänden werde, der Befitzer und ſein Sohn mit einem großen Hunde ſich 
dem Beamten drohend gegenüberſtellten, ihn mit eiuer Fluth von Beleidi⸗ 
gungen und Drohungen überſchütteten und ihm bedeuteten, ſich nicht auf 
das Feld zu wagen, da er ſonſt nicht mit heiler Haut davon kommen 
würde. Als Schultz unbekümmert um die Drohungen, doch auf das Feld 


Stambulow's letzte Stunden. 

Eine ergreifende Schilderung giebt Frau Stambulow über 
die letzten Stunden ihres unglücklichen Gatten. Ich machte an 
jenem Abend eine Ausfahrt, und als ich mich gerade gegenüber 
der Sobranje befand, hält einer unſerer Freunde den Wagen an 
und rieth mir, eiligſt nach Hauſe zu fahren, da mein Mann auf 
den Tod verwundet ſei. Als wir die Stelle paſſirten, ſah ich 
ſeinen Hut und ſeinen Stock dort noch in einer großen Blutlache 
liegen. Sie können ſich meine Gefühle bei dieſem Anblick nicht 
vorſtellen. An der Thüre fand ich einige Poliziſten. Ich war 
halb wahnſinnig vor Schmerz und Wuth und befahl denſelben, 
mich in Ruhe zu laſſen. Dann ging ich hinein und ſah ihn. 
Die erſten Worte, die ich von ihm hörte, waren: „Halu und 
Tüfektſchinow haben mich getödtet.“ Danach war er einige Zeit 
ſtill. Als die Aerzte ſeine Hand abſchnitten und die Wunden an 
ſeinem Kopf nähten, ſchien er davon keine Notiz zu nehmen; er 
ſchien jedes Gefühl verloren zu haben. Nach der Amputation bat 
er mich beſtändig, ihm meine Hand zu geben, um ſeine Finger zu 
drücken. \ 
Am zweiten Tage ſagte er zu mir: „Ich ſterbe jetzt, denn 
ich fühle, daß die Entzündung mein Gehirn berührt.“ Die Aerzte, 
welche nach der Temperatur und verſchiedenen anderen Symptomen 
urtheilten, erklärten jedoch, daß dies nicht der Fall ſei, und als 
ſie eine zweite Amputation vornahmen und an der Kopfhaut 
Theile todten Fleiſches abſchnitten, ſchrie er laut auf, ein Zeichen, 
daß das Gefühl theilweiſe wiedergekehrt war. Sein Durſt war 
kaum zu löſchen. Die ganze Nacht hindurch war er ſchrecklich un⸗ 
ruhig, und ich konnte ihn nur mit großer Mühe im Bette halten. 
Er machte mir beſtändig Vorwürfe und ſagte, daß ich ein ſchlechtes 
Weib und eine grauſame Pflegerin wäre, weil ich ihn nicht in die 
Höhe hob. Es war herzzerreißend. Die Aerzte hatten mir er⸗ 
klärt, daß eine liegende Stellung durchaus nothwendig ſei, da 
ſonſt eine Ohnmacht eintreten würde, und ich mußte ihn die ganze 
Nacht niederhalten, während er in mich drang, ihn in die Höhe 
zu heben. Er verlangte von mir, daß ich fein gen mit Bandagen 
bedecktes Geſicht frei mache, allein ich erklärte ihm, „aß die Aerzte 
dies verboten haben. „Thue, was ich Dir ſage, ich will die Welt 
noch einmal ſehen.“ So hob ich den Umſchlag auf und wuſch 
das geronnene Blut von ſeinem Auge. Er riet es feſt. Ich 
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fuhr, um die . NN zu bewirken, befahl der Beſitzer ſeinem Sohne, 
e 


ſofort ſechs handfeſte Leute zu bewaffnen und mit dieſen die Pfändung zu 
verhindern. Auch rief er durch das Fenſter den Leuten zu: „Schießt 
den Hund, ſchlagt den Kerl todt!“ Bei den Roggenſtaken angekommen, 
verſuchte der Gerichtsvollzieher die Pfändungszeichen anzubringen, was ihm 
jedoch nicht gelang. Er fuhr deshalb nach Flatow zurück, um Hilfe herbei 
zu holen. Als er nun Nachmittags mit dem Stadtwachtmeiſter R. zurück⸗ 
kehrte, um mit deſſen Hilfe die Pfändung vorzunehmen, wurde er 
wiederum an der Pfändung verhindert, und zwar durch mit Heugabeln be⸗ 
waffnete Leute und den Sohn des Beſitzers, welcher die Leute aufforderte, 
den Gerichtsvollzieher niederzuſtechen. Er ſelbſt griff dem Pferde des Ge⸗ 
richtsvollziehers in die Zügel und ſtieß die gemeinſten Schimpfworte aus. 
Trotz alledem brachte Sch. mit Hilfe des Stadtwachtmeiſters R. es zu 
Stande, die Pfändungszeichen 5 Sobald er ſie jedoch ange⸗ 
bracht hatte, wurden dieſe von dem Sohne des Beſitzers S 
und fortgeworfen. Die Staatsanwaltſchaft hat von dieſem Vorfalle bereits 
Kenntniß erhalten. 

— Marienburg, 9. Auguſt. Der hieſige Gewerbeverein hat 

aus Mitteln, welche ihm überwieſen worden ſind, an 28 Gewerbetreibende 
uud 10 Lehrlinge Reiſeunterſtützungen zum Beſuch der Gewerbeausſtellung 
in Königsberg gewährt. Auf einen Antrag dieſes Vereins bei der Kgl. 
Eiſenbahndirektion zu Danzig hat dieſelbe genehmigt, daß zum Beſuche 
der Ausſtellung Fahrkarten für 5,90 Mark außer Sonnabend auch jeden 
Sonntag von hier ausgegeben werden. — Eine arge Verletzung zog ſich 
der Bäckerlehrling Griehn hierſelbſt durch unvorſichtigen Umgang mit einer 
Schußwaffe zu. Derſelbe wollte am Mittwoch Abend einen Revolver 
in einem Pfandlokal verſetzen. Auf die Muthmaßung, der Revolver ſei 
eladen, wollte G. beweiſen, daß die Waffe ſchußfrei ſei. Plötzlich entlud 
ich ein Schuß und die Kugel ging dem unvorſichtigen jungen Mann durch 
die Hand, ſchlug durch das Fenſter in eine gegenüberliegende Mauer, ohne 
jedoch weiteren Schaden anzurichten. 

— Tiegenhof, 11. Auguſt. 20000 Mark Erbſchaft tritt in dieſen 
Tagen der Knecht Hinz, bei Herrn Beſitzer R. in Petershagen an, welche 
ihm durch die Verwandtſchaft feiner Frau mit dem Erblaſſer, einem El⸗ 
binger Kaufmann, vermacht ſind. Der „reiche Knecht“ ſoll geneigt ſein, in 
ſeiner alten Stellung zu verbleiben, jedoch iſt ſeine Frau damit nicht ein⸗ 
verſtanden. 

Danzig, li. Auguſt. An dem Eingange der Kriegsſchule find 
zwei große Tafeln aus Eichenholz mit Schnigerei verſehen, angebracht 
worden. Dieſelben find dazu beſtimmt, die Namen derjenigen Kriegs⸗ 
ſchüler zu tragen, die ihr Offisierderamen mit beſonderer Auszeichnung be⸗ 
xanden haben „nd taren am Kopf die Worte! „Mit Alleryöchſter Be⸗ 
lobigung haben das Offiziersexamen beſtanden:“ 

— Aus der Provinz Weſtpreußen, 11. Auguſt. Eine Tochter unſerer 
Provinz, Fräulein Marianne Plehn aus Lubochin, hat an der Uni⸗ 
verſität Zürich den Doktorgrad erworben. Nachdem ſie das 
Lehrerinnen⸗Examen gemacht, entſchloß fie ſich zum Studium, erwarb nach 
privater Vorbereitung in Zürich das Reiſezeugniß und ſtudirte dann 
Mathematik und Naturwiſſenſchaften mit beſonderer Bevorzugung der 
Geologie, Botanik und Zoologie. Nach acht Semeſtern beſtand ſie mit 
Auszeichnung das Oberlehrerexamen und wurde im letzten Semeſter auf 
Grund einer auf ſelbſiſtändiger Forſchung beruhenden zoologiſchen Arbeit 
(über See⸗Plattwürmer, ein noch wenig erforſchtes Gebiet) zum Doktor 
promovirt. Vorher ſchon war ſie als Aſſiſtentin am zoologiſchen Inſtitut 
angeſtellt; in dieſer Eigenſchaft hatte ſie vor Beginn der Vorleſungen den 
Studenten praktiſche Unterweiſung zu geben. Augenblicklich weilt das 
Fräulein Doktor zur Ferienerholung in ihrer Heimath. 

— Rieſenburg, 9. Auguſt. Geſtern Abend tagte im Deutſchen Haufe 
eine Verſammlung ſämmtlicher Vorſtandsmitglieder der hieſigen Vereine 
um über eine gemeinſame Feier des Sedanfeſtes zu berathen. Hierbei 
wurde beſchloſſen, daß ſich an der Feier der Kriegerverein, die Schützen⸗ 
gilde, der Männerturnverein, die Liedertafel, der landwirthſchaftliche Verein 
der Jünglingsverein, ſowie ſämmtliche Schulen (mit Ausnahme der höheren 
Töchterſchule) betheiligen ſollen. Sonntag findet gemeinſamer Kirchgang 
ſtatt. Montag Vormittag um 10 ⅝ Uhr verſammeln ſich die Vereine vor 
dem Deutſchen Hauſe, von wo aus ſich der Zug unter Vorantritt der 
Regiments⸗Muſik zu einem Feſtacte nach dem Marktplatze begiebt. Nach⸗ 
mittags findet in der neuen Wallmühle das eigentliche Volksfeſt ftatt. 

— Hammerſtein, 10. Auguſt. Unter den Pferden des hier zur 
8 Artillerie⸗Regiments Nr. 35 aus (Graudenz⸗Marien⸗ 
werder⸗Dt. Eylau) iſt die Rokrankheit ausgebrochen. Es wurden 
bereits mehrere Pferde erſchoſſen. Um die Ausbreitung der Seuche zu 
verhüten, wurden die Kleidungsſtücke der Mannſchaften, die mit den ver⸗ 
feuchten Pferden in Berührung gekommen, ſämmilich verbrannt. 

— Bromberg, 10. 1 Als geſtern Abend gegen 10 Uhr ein 
Ehepaar, von Schleuſenau kommend, den Bahnweg paſſirt hatte und in die 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße eingebogen war, wurce es plöglid von drei Kerlen 
überfallen. Zwei derſelben ſtürzten ſich auf den Herrn, während der 
dritte Strolch die Dame angriff und ſie von dem Arme ihres Mannes 
wegzureißen ſuchte. Auf das Hülfegeſchrei der Dame eilten Beamte der 
Pferdebahn herbei, und nun wendete ſich das Blatt, indem der Angegriffene 
auf die Strolche einhieb und zweien derſelben nicht unerhebliche Verleßungen 
beibrachte. Der Dritte lief davon, ohne mit dem Stocke des von ihnen 
attakirten Herrn bekanntſchaft gemacht zu haben. Leider ſind die Perſönlich⸗ 
keiten der Attentäter nicht feſtgeſtellt worden. — Vorgeſtern ſtürzte ſich ein 
junger Mann unterhalb der Fangbrücke von einem auf dem Kanal liegen⸗ 
den Holzfloß in das Waſſer und kam nicht mehr zum Vorſchein. Die 
Leiche des Selbſtmöders iſt trotz mehrfachen Suchens bisher nicht gefunden, 
auch konnte die Perſönlichkeit deſſelben nicht feſtgeſtellt worden. 

— Krone a. B., 11. Auguſt. Wie ſeiner Zeit berichtet worden, 
hatten die katholiſchen Schulväter zu Lutſchmin ſich hartnäckig geweigert, 
ihre Kinder auf Grund einer Anordnung der königlichen Regierung nach 
dem etwa drei Kilometer entfernt gelegenen Monkowarsk zur Schule zu 
ſchicken. Seitens der Aufſichtsbehörde wurde dieſerhalb die entſprechende 
Schulſtrafe feſtgeſetzt, gegen die aber von betheiligter Seite Widerſpruch er⸗ 
hoben worden. Dieſer Tag ſtand nun in dieſer Angelegenheit Termin vor 
dem Schöffengericht an. Feſtgeſtellt wurde, daß der Ortsſchulze Lipptoweky 
————————————ß——— _ _ 


fragte ihn: „Siehſt Du mich?“ Thränen traten ihm aus dem 
Auge, als er antwortete: „Ich ſehe Dich!“ Wir riefen den 
Metropoliten herein, und mein Mann ſchien damit zufrieden zu 
ſein. Er verſuchte das Zeichen des Kreuzes zu machen, aber ich 
mußte es für ihn thun, womit er zufrieden war. Als wir wieder 
allein waren, ſagte er: „Es iſt alles vorüber, ich werde bald 
todt ſein. Wenn ich geſtorben bin, nimm nichts vom Palaſte an. 
Hörſt Du mich?“ Ich antwortete: „Ich höre.“ — „Beuge Dich 
dann nieder und küſſe mich!“ Das waren ſeine letzten Worte, 
aber er war noch einige Zeit ſpäter bei Bewußtſein, denn als er 
mich ſtöhnen höcte, ſeufzte auch er als Antwort. 

Was in den nächſten beiden Tagen ſich ereignete, iſt mir 
eine furchtbare Erinnerung. Hunderte und Tauſende ſtrömten ins 
Haus, Hohe und Niedere, Blumen und Anderes bringend. Dann 
kam die ſkandalöſe Szene bei der Beerdigung. Wenn nicht die 
fremden diplomatiſchen Agenten zugegen geweſen wären, weiß ich 
nicht, was ſich ereignet hätte. Man hatte abſichtlich ſtörriſche 
Pferde vor den Leichenwagen geſpannt und die Bolzen von den 
Achſen entfernt, damit der Sarg während des Fahrens herunter⸗ 
falle. Wir wurden jedoch durch einen Polizeikommiſſar gewarnt. 
Am Grabe bildete eine Anzahl junger Offiziere aus Turnowo 
einen Ring um uns, und hinter dieſen ſtand der Mob. So lange 
die kirchliche Zeremonie dauerte und die Offiziere anweſend waren, 
wurde der Päbel in Schach gehalten, als wir aber fortfuhren, 
riefen ſie nach Getränken und tanzten in Gegenwart der Polizei 
um das Grab, wobei ſie ſchmutzige Lieder ſangen. Es iſt ſchreck⸗ 
lich, daran zu denken! 

„Dann kam die grauſame Ironie mit dem Kranze des Fürſten. 
Es iſt gemeldet worden, daß ich denſelben mit beleidigenden Aus⸗ 
drücken zurückgewieſen habe. Ich bin jedoch keine Frau, die In⸗ 
ſulten anwendet. Thatſächlich kamen nacheinander aus dem Pa⸗ 
laſte Graf de Foras, Hofdamen der Prinzeſſin Klementine und 
der Fürſtin Marie, viele von dieſen meine eigenen Freundinnen 
und ſelbſt Verwandte, ebenſo Telegramme vom Fürften, auf die 
ich keine Antwort gab. Der Fürſt hätte verſtehen ſollen und mir 
die Ablehnung des Kranzes erſparen können. Ich that dies in 
den einfachſten Worten. indem ich erklärte, daß es meines Mannes 
Wunſch war, nichts vom Palaſte anzunehmen, und ich bat den 
Kapitän Sawrow, den Kranz wieder mit ſich zu nehmen. 


die an ihn zur Publikation ergangene Verfügung der königlichen Regierung 
welche vorläufige Einſchulung nach Monkowarsk anordnete. nicht zur 
Kenntniß der Betheiligten gebracht hatte. Daraufhin wurde der Orts ſchulze 
zur Zahlung der Schulſtrafe in Höhe von 92 Mark verurthe ilt, 28 andere 
Schulväter dagegen wurden von der Schulſtrafe für den Monat März 
befreit. Da die betreffende Verfügung vom hieſigen Diſtriktsamt im Mat 
d. J. in Lutſchmin veröffentlicht wurde, ſo gelangen die 
— die Schulſtrafen für den Monate Mai bis Jul, ſpäter zur Ver⸗ 
andlung- 

g. Mogilno, 11. Auguſt. Ein feſtlicher Tag war gejtern für die 
katholiſche Bevölkerung unſerer Stadt, galt es doch dem Biſchof 
Andr zeje witz aus Gneſen, welcher geſtern hier zur Firmung ankam, 
einen feierlichen Empfang zu bereiten. Schon ſeit dem frühen Morgen 
waren viele geſchäftige Hände thätig, den Häuſern unſerer katholiſchen Mit⸗ 
bürger durch Laubgewinde und Flaggenſchmuck ein feſtliches Ausſehen zu 
geben, und auf den Straßen herrſchte ein reges Leben und Treiben, welches 
um die Mittagszeit ſeinen Höhepunkt erreichte, wo viele Hunderte nach dem 
Bahnhofe zogen, um den hohen Beſuch zu empfangen, der mit dem fahr⸗ 
planmäßigen Perſonenzuge aus Gneſen 12 Uhr 10 Min. hier eintraf. 
Nach der Begrüßung durch die hier anweſende Geiſtlichkeit wurde der Gaſt 
in feſtlichem Zuge in die Stadt geleitet. Den Zug eröffneten dreißig 
Reiter mit grün⸗weißen Schärpen, dann folgte der Biſchof in vierſpännigem, 
von vier Reitern flankirtem Wagen, dem ſich eine Reihe zweiſpänniger 
Wagen anſchloß. An der katholiſchen Pfarrkirche, wo eine Ehrenpforte er⸗ 
richtet war, machte der Zug halt. Hier ſtieg der Biſchof aus und wurde 
don weißgekleideten Jungfrauen, ſowie den hieſigen katholiſchen Vereinen, 
die mit ihren Fahnen vollzählig erſchienen waren, bewillkommnet. 
Nachdem er eine Anſprache an die tauſendköpſige Menge gehalten, 
und den biſchöflichen Segen ertheilt hatte, bewegte ſich der Zug nach der 
Kloſterkirche, auf welchem Wege die katholiſchen Schulkinder der Stadt und 
Umgegend mit ihren Lehrern Spalier bildeten. Am Nachmittag fand die 
Firmung ſtatt, die ſeit 24 Jahren hier nicht vorgenommen worden iſt, 
weshalb der Zudrang ein ganz außerordentlicher war. Am Abeud brachten 
die katholiſchen Vereine dem Biſchof einen Fackelzug, und die Fenſter der 
katholiſchen Einwohner waren illuminirt. Heute wird die Firmung fert⸗ 
geſetzt, und am Abend wird zu Ehren des Gaſtes auf dem See Feuerwerk 
abgebrannt. Am Montag wird der Biſchof die katholiſchen Volksſchüler in 
der Religion prüfen. 


Locales. 


Thorn, 12. Auguſt 1895. 

— ]Berfonalien) Dem Steuereinnehmer erſter Klaſſe 
a. D. Krakau zu Pr. Friedland im Kreiſe Schlochau iſt der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. — Ter Regierungs⸗ 
aſſeſſur Dr. Grünberg, Mitglied der Eiſenbahndirektion in 
Danzig iſt zum Regierungsrath ernannt worden. — Der Kgl. 
Regierungs⸗Baumeiſter Morin hierſelbſt iſt vom 12. bis 20. d. 
Mis. beurlaubt; die Vertretung deſſelben während dieſer Zeit 
übernimmt der Kgl. Kreisbauinſpektor Bucher in Strasburg. 

DI [Theater] Im Schützenhaustheater kam geſtern bei 
mittlerem Beſuch das Senjationsftüt „Der Irre von Mariaberg“ 
noch einmal zur Aufführung. — Ueber Hermann Suder mann's 
„Schmetterlingsſchlacht,“ die hier am Dienſtag zum erſten 
Mal gegeben wird, ſchreibt ein großes Berliner Blatt: „Die 
Komödie gehört zu den ſeltenen ihrer Gattung, die ihre Wirkung 
nicht von außen in den Stoff hinein tragen, ſondern ſie von 
innen herausholen. Es iſt keine Arrangements, auch keine 
Dialoge, ſondern eine Characterkomödie. Ein Luſtſpiel, deſſen 
komiſche Wirkungen auf Witzen beruhen, die die auftretenden 
Perſonen im Namen des Autors machen, die aber gar keine 
oder nur äußerliche und zufällige Verbindung mit dem Weſen 
der augenblicklichen Situation der Figur haben, die ſie ausſpricht, 
ein ſolches Luſtſpiel kann das Werk eines geiſtreichen Kopfes 
ſein, iſt aber keine Dichtung. Nur diejenige Komödie iſt zugleich 
eine Dichtung, deren Humor aus der richtig erfaßten Natur der 
handelnden Menſchen und der richtig aufgefaßten Lage fließt, in 
der ſich die handelnden Menſchen befinden. Eine ſolche Komödie 
iſt Sudermann's „Schmeiterlingsſchlacht“. — Im Anſchluß an 
obige Kritik verfehlen wir nicht unſer theaterliebendes Publikum 
auf die hochintereſſante Premiere beſonders aufmerkjam zu machen. 

[Das öſterreich⸗ungariſche Damen⸗ und 
Herren- Orcheſter Rakoczil wird hier morgen, Dienſtag, 
wie aus dem Anzeigentheil erſichtlich, im Schützenhauſe ein Con⸗ 
cert mit Solo: und Chorgeſängen, ſowie Aufführung von National⸗ 
und Charaktertänzen veranſtalten. Die uns vorliegenden Berichte 
über frühere Concerte ſprechen ſich über die Leiſtungen der 
Kapelle ſehr anerkennend aus. So ſchreibt u. A. über ein Concert 
der Kapelle in Stettin das „Stett. Tagebl“ Folgendes: „Wohl 
ſelten war der große Saal im Kölniſchen Hof jo überfüllt wie 
geſtern bei dem National:Goncert mit Aufführung des Serpentin⸗ 
Tanzes. Das Programm enthielt nur gewählte Piecen. Der 
größte Beifall wurde den Nationalgeſängen und Tänzen geſpendet, 
indem die Solis für verſchiedene Inſtrumente hier noch nicht ſo 
exact gehört wurden. In der 3. Abtheilung wurde der berühmte 
Serpentintanz ausgeführt, dem mit Spannung entgegengeſehen 
wurde. Mit einem extra dazu angefertigten Apparat (Schein⸗ 
werfer) wurde das geipeniterhajte Gewand, welches aus nahezu 
80 Mtr. Stoff gefertigt und fortwährend in Wallung, Biegungen 
und Schwenkungen gehalten wird, beleuchtet; daß der Zuſchauer⸗ 
raum hierbei dunkel gemacht wurde, erhöhte den Effect bet den 
verſchiedenartigſten feenhaften Beleuchtungen, welche bald bunt⸗ 
ſchilernd waren, bald abwechſelnd Schlangen, Schmetterlinge und 
bunte Sterne zeigten.“ 

[Radfahrſportliches.] In der letzen Generals 
verſammluna des R. F. „Vorwärts“ wurden in den 
Vorſtand die Herren Kube 1. Vorſitzender, Koslowski 2. Vor⸗ 
figender und Schriftführer: Tornow 1. Fahrw. Bruſt 2. Fahrw. 
Tarrey Kaſſenw. gewählt. Der Jahresbericht ergab einen 
Kaſſenbeſtand von Mk. 143,03, Neu aufgenommen find 8 Mit- 
glieder, ferner ſind 2 active Mitglieder zu den paſſiven über⸗ 
getreten. — Während des letzten Vereins jahres iſt außer den 
Vereinsausfahrten ein 75 km-Rennen veranſtaltet, zu dem die 
Mitglieder Preiſe geſtiftet hatten; ferner war ein Herbſtfeſt in 
Ausſicht genommen, bei dem der Kunſtmeiſterfahrer Kaufmann 


ſich betheiligen ſollte, dieſes mußte jedoch wegen der allzuhohen 


Koſten unterbleiben. — Einen günſtigen Erfolg hatten die Be⸗ 
mühungen des Vereins betreffs Freigabe der Straßen, indem 
von der ſtädtiſchen Behörde das Bedürfniß anerkannt und die 
Erlaubniß ertheilt wurde. — Am 25. d. Mts findet auf der 
Liſſomitzer Chauſſee ein Vereinsrennen ſtatt, beſtehend 
aus 3 verſchiedenen Läufen; für Preiſe find Mk. 75 aus der 
Vereinskaſſe bewilligt, Einfag Mk. 1 — Nennungen find an den 
1 Fahrwart zu richten. Für hieſige dem Verein nicht ange⸗ 
hörende Fahrer wird ein beſonderes Rennen eingelegt, wenn 
genügend Meldungen eintreffen. Hoffentlich wird das geplante 
Rennen von gutem Wetter begünftigt jein, damit der Erfolg den 
gehegten Erwartungen entſpricht. 

LI [Rriegerverein.] Die am Sonnabend, 10. d. Mis. im 
Vereinslokale abgehaltene Generalverſammlung des hieſigen 
Rriegervereins, woran ſich eine große Anzahl Mitglieder bethei⸗ 
ligten, wurde, da der 1. Vorſitzende am Erſcheinen behindert 
war, von dem Kaſſenfübrer Kameraden Fucks in der üblichen 
Weise eröffnet und geleitet. Der Monats » Rapport ergiebt 9 
Ehrenmitglieder und 390 Beitrag zahlende Mitglieder, wovon 12 
der Sterbekaſſe nicht angehören. Die Kameraden Bromberger 
und Langer find verftorben, ihr Andenken wird durch Erheben 
von den Sitzen geehrt. Recht dringend wurde den Kameraden 


ans Herz gelegt ihren Verpflichtungen den Sazungen gemäß 


An träge, 


1 


pünktlich nachzukommen. Der Gedenktag ber 25jährigen Wieder⸗ 
kebr der Schlacht bei Sedan wird von dem Verein in voller 
Starte gefeiert werden. Die Veteranen, bie an der Spitze des 
1 marſchiren, werden an dem Tage dadurch geehrt, daß 

n 


linken Hüfte tragen; zus Feſtſtellung der Theilnehmer⸗ 
zahl haben ſich dieſelben bei den Kameraden Kaliski 
und Mauſolff bis zum 26. dieſes Monats zu melden 


Bei der offiziellen Feier, welche auf der Esplanade ſtaltfindet, 
oll ein Loorbeerkranz mit entſprechender Widmung durch eine 
Veteranen⸗Deputation an dem Krieger⸗Denkmal niedergelegt werden. 
Allgemein wurde der Wunſch ausgeſprochen, der Vorſtand wolle 
beim Magiſtrat dahin voritellig werden, daß die Sedanfeier am 
Sonntag den 1. September abgehalten wird, jedoch ſoll den 
Beſchlüſſen des Feſt⸗Comitees beigetreten werden. — In der 
voraufgegangenen Vorſtandsſitzung wurde ein Kamerad als 
Mitglied neu aufgenommen. Einem kranken, hilfsbedürftigen 
Kameraden wurde eine Unterſtützung aus der Vereinskaſſe bewilligt. 
Zehn Kameraden find aus den Vereinsliſten geſtrichen, theils 
wegen Verlaſſens ihres Wohnortes, theils wegen Nichterfüllung 
ihrer Vereinspflichten. Die Kameraden ſollen aufgefordert werden 
ihren Verpflichtungen dem Verein gegenüber pünktlich nachzukommen, 
widrigenfalls den Satzungen gemäß verfahren wird. 
TE ([Neum ann⸗Bliemchen's Leipziger Sänger] hatten 
ſich auch am Sonnabend und beſonders zu ihrer geſtrigen Ab⸗ 
IchtedsVorſtellung eines ungemein zahlreichen Veſuches zu erfreuen. 
Der ledhafte Beifall, der den Leipzigern immer und immer wieder 
geſpendet wurde, zigte, daß fie ſich die Gunſt des hieſigen Pub: 
likums in hohem Maße erworben haben. 
lHandwerkerverein.] An der gemeinſchaftlichen Fahrt, 
welche der Verein geſtern nach Poſen zur Beſichtigung der dor⸗ 
ligen Gewerbeausſtellung unternahm, war die Betheiligung 
ungemein rege; es nahmen wohl mehr als hundert Perſonen an 
der Fahrt Theil. In Poſen wurden dieſelben von dem daſelbſt 
weilenden langjährigen Vorſtandsmitgliede und Förderer des 
Vereins, Herrn Stadtverordneten Preuß auf dem Bahnhof 
n und nach dem Ausſtellungsplatze geleitet. Hier wurde 
. ” in dem prächtigen „Blockhauſe“ ein Frübſchoppen gemacht 
— unter Führung des Herrn Stadtbaurath Schmidt 
ſtellun Poſener Stadtbauraths ein Rundgang durch die Aus⸗ 
in — Rucrnemmen. der nach eingenommener Mittagsmahlzeit 
Were nomittagsftunden fortgeſetzt wurde. Man war von dem 
De usſtellung Gebotenem in hohem Maaße befriedigt; ing: 
2 0 hai vorzüglich ſtark vertretene Abtheilungen, ſo z. B. 
: — chinenabtheilung, erregten das lebhafteſte Intereſſe. Mit 
vet 1 endzuge kehrten die meiſten Ausflügler wieder nach Thorn 
a 2 [Der Thorner Lehrerverein! hielt am Sonnabend 
n Rudat eine Sitzung ab. Die meiſten verheiratheten Mit- 
glieder hatten zu dieſer Sizung ihre Frauen und Töchter mit⸗ 
gebracht. Herr Chill hielt einen intereſſanten Vortrag über die 
mmer'ſchen Bäder. — Als Delegirte zu der diesjährigen Ver⸗ 
ſammlung des Provinzial-Lehrervereins in Konitz (1. 2. und 3. 
Otiober) wurden gewählt die Herren: Dreyer, Erdimann, Mauſolf, 
Noeske. Wollſchläger und Zodrow, als Erſatzmänner die Herren: 
Gruhnwald, Maaß und Schieste. Nach dem Schluß der Sitzung 
blieben die Theilnehmer noch längere Zeit beiſammen. Es wurden 
einige Lieder geſungen, zum Schluſſe wurde getanzt. 

2 [Zur Sedaufeier.] Vom Evangeliſchen Oberkirchenrath 
iſt auf Grund königlicher Ermächtigung angeordnet, daß im Haupt⸗ 
gottesdienſt des 1. September in geeigneter Weiſe auf die be⸗ 
ſondere Veranlaſſung des Preiſens der über unſerem Vaterlande 
er ten 2 Bezug genommen werde. 

9 e anenka pelle] gab geſtern im Ziegeleipark 

an e . alien erg 0 dänn 5 
er Wo unſer re 

. j anenregiment bereits ins 

+ [Dem Thorner Waaren-⸗Durchgangs⸗Verkehlt] 
droht ein nicht zu unterſchätzender Abbruch durch eine We ich ſel⸗ 
uferbahn, um deren Erbauung man ſich neuerdings in 
Graudenz energiih zu bemühen beabſichtigt. Nach dem 
Verlauf einer in dieſer Angelegenheit am Freitag in 
Graudenz abgehaltenen Verſammlung (über die wir Raum⸗ 
mangels halber morgen eingehender berichten werden) ſcheint 
es, als ob mit dem Zuſtandekommen des Bahnprojekts unſerer 
Stadt u. A. beſonders die beträchtlichen Verfrachtungen von den 
Buderfabriten Culmſee und Schönſee verloren gehen 
würden. | 
[Der erſte polnifhe Turnertag in Weftpreußen] 
fand geftern unter Betheiligung der Sokols aus Thorn, Culm⸗ 
ſee und Bromberg, ſowie der Induſtrievereine von Culmſee und 
Schwetz, = 5 ſtatt. 

— [Der Provinzialrath] tritt nicht am 15., ſondern 
erſt am 19. d. M. — — = 
Wa 7 [Der Aufenthalt auf der Plattform der 
— 8: one!] der Züge iſt den Fahrgäſten bekanntlich ſtreng 
getroffen W ſind noch verſchärfte Maßregeln dagegen 

latlformen zun. Das Zugperſonal hat während der Fahrt die 
zu, revidiren, außerdem aber fahren jetzt ſtändig 


i 
9 Be eien mit, die neben Ausübung der Billet⸗ 


(Die Lage der 
von fachmänniſcher Seite geſchrieben, droht eine recht traurige 


aber begreiflicherweiſe wenig genei 
Zahlung entſprechend ah den fü 
zu tragen uud es vorzieht, ſeinen Ben 
zu deden. Von dem enormen Stelgen Ye Sherpeiie gibt an 
Bericht der e e Br die letzte hannöverſche 
Ledermeſſe einen. — — . gabe mar die Nachfrage jo 
8 daß berei leder B. wu ie Meſſe jo ziemlich 
ndet war. Für Fahlle = 60 5 rde gegen die vorige 
Meſſe ein Preisaufſchlag von 90 — 1 -für das Pfd. konſtatirt. 
Die „Gerberzeitung“ iſt damit natürlich ſehr einverſtanden. Im 
Intereſſe der Schuhmacher aber, wie des Publitums läge es, 
225 * Preisſteigerung, 75 og 40 geſunde zu nennen iſt, 
ald wieder normalen Verhältniſſen weicht. 8 
bie 3 Ueber die neue an für 
lebe nf Snterie), die verſuchsweiſe in nächſter 95 bei ver⸗ 
En 85 Di Truppentheilen zum Tragen kommen wird, berichtet 
Jahre de dar d Tornitereinrichfung, die von bem im dorigen 
weich 5 en Verſuchsbataillonen getragenen Muſter völlig ab⸗ 
Gel edweckt die möglichſt erreichbare Gewichtserleichterung des 
— ohne dabei die Ausrüſtung des einzelnen Mannes zu 
gef Der neue Tornifter ift in feinem aus leichtem a 
beſtehende ra nur 30 cm im Geiert groß. Der aus ge 5 
fellbefeibun orniſterkaſten hat mit der Klappe die bekannte Kalb⸗ 
legt enthält u Seite, die auf dem Rücken des Mannes auf- 
D Torn m Innern eine etwa handgroße feſte Polſterung. 
* S enthält innen eine große und zwei kleine 
Taſchen aus Segeltuch zur Aufnahme der eiſernen Rationen (Kon: 


Eichenlaubgewinde über die rechte Schulter zur 


der ſog. Zeltzubehörbeutel. N 
iſt ferner die Patronentaſche geändert. 
einzigen 
tronen. 
ſchmäler geworden. 


Abzug der Gewerbeſteuer.] Der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter hat angeordnet, daß 


ſteuer, die ſie zahlen müſſen, 


bringen iſt. 5 8 . 
— [Soll eine Jndvaliden= oder Altersrente] an 
einen im Grenzgebiet des Auslandes wohnenden Em⸗ 


pfänger gezahlt werden, ſo kann ſeitens der Verſicherungsanſtalt eine in 
ähe der Grenze belegene deutſche Poſtanſtalt mit der Auszahlung 


der 


beauftragt werden. Im Uebrigen können die auf Grund der Unfallver- 


ſicherungsgeſetze und des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes zu 


Gunſten einer im Auslande befindlichen Perſon zu leiſtenden Zahlungen 
durch die Poſtanſtalten nur dann vermittelt werden, wenn in der ah⸗ 


lungsanweiſung eine im Reichs⸗Poſtgebiet wohnhafte Perſon als deren Em⸗ 


pfänger bezeichnet iſt. 
Al 


gerichts nicht etwa Theile der Straße, fie bilden vielmehr ein Mittelglied 


wiſchen Straße und Baugrund, ſetzen ſchon begrifflich eine Bebauung des 
ne voraus und entſtehen erſt mit diefer. Sie find demgemäß nichts 


weiter als Zubehörungen der auf dem Grundſtück errichteten Bauwerke, 
über deren Beſchaffenheit, Einrichtung und Verwendung die Baupolizei⸗ 
behörde in gleicher Weiſe wie bei ſonſtigen Nebenanlagen der Bauwerke, 


z. B. bei Höfen, zu beſtimmen hat. ? 

& [Eindurhgehendes Pferd) raſte heute Vormittag durch 
die Schillerſtraße und, nachdem es ſich von dem Wagen, vor den es ge⸗ 
ſpannt war, losgeriſſen hatte, über die Breiteſtraße die Baderſtraße hinab. 
Bevor das Thier aufgehalten werden konnte, hatte es leider ein Kind, joroie 
in der letztgenannten Straße einen Drehorgelſpieler umgerannt, Beſonders 
der Drehorgelſpieler wurde jo unſanft zu Boden geſchleudert, daß er in 
ein benachbartes Haus getragen werden mußte, wo ihm die erſte Hülfe 
geleiſtet wurde. 

$ [Polizeibericht vom 10. und 11. August.] Gefunden: 


„ 12. Anguft. (Ein 
Wa 3 Een rg nes 
u: — Aeg. um 2 Uhr 
heute Sonntag 1,80 Meter. i 


$ Grab owitz, 11. Auguſt. Heute Sonntag fand die feierli 
Einführung des Herrn Pfarrers Ullmann in dem Beate au 
Schillno ſtau. Der Betſal und der Eingang dazu, ſowie das Pfarrhaus 
waren ſinnig geſchmückt. Die Gemeinde war zahlreich verſammelt und 
nahm tiefbewegt Antheil an der Einſegnung ihres erſten Pfarrers. Was 
ſie jo lange erhofft, ift nun erfüllt. Der Friede in der Gemeinde iſt der 
Sieg über den Kampf der Parteien. Gebe Gott, daß die gemeinſame Ar⸗ 
beit des Pfarrers und der Gemeinde eine Friedensarbeit jei zum Segen 
des Hirten und der Herde! — Die neue Schu le zu Grabowitz iſt ſo⸗ 
weit fertig geſtellt und mit den erforderlichen Schulutenſilien und Lehr⸗ 
mitteln ausgerüſtet, daß die Lehrerſtelle nunmehr ausgeſchrieben 


werden wird. 
Am 9. d. Mts. 


15 Minuten. 
abend 0,7 


Aus dem Kreiſe Thorn, 11. Auguſt. 
Vormittags 10 iſt das Wohnhaus des Käthners Rieß zu Cierpißz abge» 
f a 2 nnt Derſelbe iſt mit 300 Mark bei der Weſtp. Feuer⸗Sozietät ver⸗ 
chert. 

Po dgorz, 11. Auguſt. Der heute vom hieſigen Vaterlän⸗ 
diſchen Frauenverein im Schlüſſelmühler Garten veranſtaltete 
Bazar hatte ſich einer ungemein regen Betheiligung von Seiten (des Pu⸗ 
blitums zu erfreuen, ſodaß eine recht ſtattliche Einnahme erzielt wurde. 
Bei eintretender N wurde der Garten prächtig beleuchſet. — Auch 
das Sommerfeſt des ohlthätigkeitsvere ins im Fenski'ſchen 
Garten zu Rudak nahm einen ſehr gelungenen Verlauf. 

— Leibitſch, 10. Auguſt. Der hieſige Kriegerverein, welcher über 
100 1 ea hat, feiert am 18. Auguſt die Gedenkfeier der Schlachttage 
von 1870. 3 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Auguſt. In Pabianice 
brach während des Jahrmarktes in einer Scheune Feuer aus, das trotz 
ſofortiger Hülfe 21 große Scheunen in Aſche legte. Der Schaden beträgt 
über 100 000 Mark, weil die ganze Ernte mit verbrannte. Nur der herr⸗ 
ſchenden Windſtille iſt es zu verdanken, daß nicht der größte Theil der 
Stadt verloren ging. — Ein großer Theil des Grenzgebietes iſt, wie ſchon 
kurz mitgetheilt, don einem furchtbaren Unwetter heimgeſucht worden. 
Drei Kreiſe des Gouvernements Lublin und ein großer Theil des Gou⸗ 
vernements Pſkow find von Orkanen und Hagelwetter jo geſchädigt, daß 
die ganze Ernte verloren iſt. Die betroffenen Dörfer gleichen einem 
Trümmerhaufen. Die meiſten Dächer wurden abgedeckt und Gebäude, die 
nicht ganz feſt ſtanden, riß der Sturm vollſtändig auseinander. Selbſt 
ſtarke Bäume wurden entwurzelt und weite Strecken entführt. Da die 
Bauern auch im vorigen Jahre ihre Ernte durch Hagel verloren, ſind ſie 
vollſtändig verarmt. Es fehlt am Nothwendigſten, ſo daß ſtaatliche Hülfe 


gebracht werden muß, um wenigſtens die Leute zu ernähren. 


Vermiſchtes. 

Der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal erglänzte dieſer Tage zum 
DEE in elektriſcher Beleuchtung. Die Apparate ſchienen gut zu funk⸗ 
tioniren. 

Folgende Kriegderinnerung friſchen die „M. N. N.“ 
auf: In aller Munde war in jenen Tagen die bezeichnende Aeußerung 
eines älteren bayriſchen Soldaten gegenüber dem damaligen Heerführer 
Kronprinz Friedrich Wilhelm (ſpäteren Kaiſer Friedrich, 
als Letzterer nach der Schlacht bei Weißenburg das Schlachtfeld beſichtigte. 
Der Soldat, deſſen Name nicht bekannt wurde, verzehrte, auf einem Stein⸗ 
block ſitzend, ein Stück Brot. Der Kronprinz kam an den Mann heran 
und betrachtete deſſen vom Pulverrauch geſchwärztes Geſicht, worauf er in 
ſeiner leutjeligen Art bemerkte: „Brav habt Ihr Bayern Euch gehalten! 
Ich bin ſtolz darauf Euer Oberbefehlshaber zu ſein!“ Im Momente ſtand 
der Soldat in Achtung und erwiderte: „Ja! Hoheit, königliche! Hätt'n 
Sie uns geführt Anno ſechsaſechzge, da hätt'ns g'ſchaugt, wia mer die 
Malefizpreuß'n außa g'ſtampert hätt'n!“ Der Kronprinz lachte gerade 
hinaus, gab dem Manne ein Geſchenk und meinte: „Nun! es iſt ſo auch 
recht!“ 

Touriſten mit Kanonen. Aus Fieberbrunn (an der Strecke 
Saalfelden ⸗ Wörgl) wird gemeldet: Dieſer Tage hatte die hier konzentrirte 
Gebirgsbatterle⸗Diviſion aus Trient eine Uebung auf dem Wildſee⸗Loder. 
Das iſt ein Beſuch, an den wohl Niemand gedacht hätte. Voriges Jahr 
war dieſer 2115 Meter hohe Berg bis zum Schutzhaus nur für Zußgünger 
zu beſteigen, heuer aber wurde der Weg durch die Sektion Fieberbrunn des 
Alpenvereins ſo hergerichtet, daß die ganze Dviſion mit Pferden und Trag⸗ 
thieren mit Kanonen hinaufgehen konnte. Die Geſchüße wurden beim 
Schußhaus aufgeſtellt und auch einige Schüſſe abgegeben. Nach Beendigung 
der Uebung wurde die Loderſpitze erſtiegen. 

Eine Dame in neueſter Modetracht, aber 
etwas männlicher Stimme wurde in Wien in einem Gaſthof auf der 
Wieden verhaftet. Sie hatte ſich als Johanna Stapecka, Gerichtsadjunkts⸗ 


mit 


Wiuwe aus Galizien, gemeldet. Auf der Polizei ergab ſich, daß in den 


Damenkleidern der 33jährige Gymnaſiallehrer Sch. aus rg jtedte. 
Er verſicgete, daß 0 9 83 8 77 denke, was ihn jedoch 
vor peinlichem Strafamtsverſahren nicht ſchüßt. wu 


fernen und Munition). Ferner befindet ſich oberhalb des Torniſter⸗ 
kaſtens, aber noch unter der Klappe, aus Segeltuch in Rollenform 
Von den übrigen Ausrüſtungsſtücken 
Sie beſteht jetzt aus einem 
Stück Rindleder und faßt in drei Abtheilungen 45 Pas. 
Auch der Koppelriemen iſt um einen halben Zentimeter 
Sämmtliches Lederzeug bei den Verſuchs⸗ 
ſtücken ift ſchwarz. Ferner werden bei der neuen Ausrüſtung der 
Mantel, ſowie die Zeltbahnen um den Torniſter herumgeſchnallt. 


bei allen Gewerbeſteuerpflichtigen die Gewerbe⸗ 
von dem Bruttoeinkommen in Abzug zu 


Vorgärten find nach einem Urtheil des Ober⸗Verwaltungs⸗ 


— Selbſtverſtümmelt. Aus Dortmund ſchreibt mau: Der 
Ackerknecht J. Wulff in Lenningſen im Kreiſe Gamm iſt ſchlank gewachſen 
wie eine Tanne, hat aber Furcht vor dem Soldatenſtand. Schon früher 
hatte er geäußert, wenn er den rechten Zeigefinger nicht habe, brauche er 
nicht Soldat zu werden. Kurz vor der letzten Muſterung kam er eines 
Tages ohne dieſen Finger an; angeblich hatte er ſich denſelben beim Holz⸗ 
hauen aus Unvorſick tigkeit abgehauen. Die Strafkammer in Dortmund 
aber kam zu der Ueberzeugung, daß abſichtliche Selbſtverſtümmelung vor⸗ 
liege und verurtheilte W. zu einem Jahre Gefängniß. 

Ein Soldatenſelbſtmord tft wieder in Neiße vorgekommen. 
In der Kaſerne erſchoß ſich der Musketier Ulbrich vom Inf.⸗Regt Nr 23. 
mit ſeinem Dienjtgewehr. 

Durch herabſtürzen de Erdmaſſen wurden in dem einer 
engliſchen Geſellſchaft gehörigen Asphaltgruben beim Dorfe Ahlem im 
hannöverſchen Kreiſe Linden drei Arbeiter verſchüttet, von denen einer todı 
einer ſchwer verwundet und der dritte leich ter verletzt hervorgezogen 
1 Vor einigen Jahren fanden an derſelben Stelle fünf Arbeiter ihren 

od. 

Aus verletztem Ehrengefühl hat in Berlin ein 11jähriges 
Mädchen, Tochter eines Maurers Torn, Selbſtmord begangen, indem es 
ſich aus dem vierten Stock auf den Hof ſtürzte. Es ſollte einem Bäcker⸗ 
meiſter, für welchen es Frühſtück austrug, 4 Mark unterſchlagen haben, 
während das Mädchen ſeine Unſchuld betheuerte. Das Kind iſt alsbald 
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 

Der berüchtigte Diktator von San Salvador, Ezeta, der 
ſein Land mit geraubten Millionen verließ, hat das ganze Beutegeld in 
Monte Carlo verſpielt und ſucht jetzt einige Franken aufzutreiben, um das 
Spielneſt verlaſſen zu können. 


Neueſte Nachrichten. 

Zürich, 12. Auguſt. Die deutſchen Vereine Zürichs werden am 
2ten September eine Sedanfeier veranſtalten. 

Tanger, 12. Auguſt. Das ſpaniſche Geſchwader iſt heute hier an⸗ 
gekommen. Der franzöſiſche Geſandte wird am Donnerſtag nach Fez zu⸗ 
rücklehren. 

London, 12. Auguſt. Die „Times“ ſchreibt: Die Thronrede, 
welche am Donnerſtag im Unterhauſe verleſen werden wird, enthält weder 
Verſprechen bezüglich der Geſetzgebung, noch Aufklärungen bezüglich der 
Politik. 

Madrid, 12. Auguſt. Die Einberufung von Reſerviſten wird fort⸗ 
geſetzt. In Gerona und Tafalla kam es zu bedeutungsloſen Kundgebungen. 
In Mataro weigerten ſich die Reſerviſten zu marſchiren. Die Gendar⸗ 
merie mußte in die Luft ſchießen, um die Ordnung wiederherzuſtellen. 


Sprechſaal. 


Im „Eingeſandt“ der „Thorner Zeitung“ Nr. 187 wird um, Auskunft 
über die Oefen des Waſſerwerks gebeten. Ich bin in der Lage fol- 
gendes anzugeben: Die Defen find von zwei hieſigen Töpfermeiſtern für 
durchaus mäßige Preiſe geſeßt. Die Oeſen ſelbſt ſind von halbweißem 
Kachelmaterial und nur einfache Stubenöfen. Ich glaube durch dieſes dem 
ausgedrückten Wunſche entſprochen zu haben. 

f Einer der betheiligten Töpfermeiſter. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 
—— 223 —ͤéémê—; 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 12. Auguſt: um 6 Uhr Morgens über Null 0,65 
Meter. — Lufttemperatur + 19 Gr. Celſ. — Wetter: etwas trübe — 
Windrichtung: weſt 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Dienſtag, den 13. Anguſt: Heiter, warm. Lebhafter Wind an 
den Küſten. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
FT Nachmittage des vorhergehenden Tages bis zus 
Thorn, 12. Auguſt. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,80 Meterüber Null 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | dr nad) 
Stromab: 
A. 1 Kahn Brunnenziegeln Anton iewo⸗Königsb. 
„Fritz „ teine Ni . 
ARE g b N un 
E. Andrzyd " „ 7 2 
F. Bartſch ” * 7 „ 
J. Schäffera ” „ 4 „ 
- Stromauf: 
Kapt. Zoulkowski | D. „Auna“ Güter Danzig⸗Wl k. 
F. Jeſorsdl 1 Kahn | 7 fh ar 
Alb. Ziolkowski 1 5 5 5 
Joſ. Grajewski | ee | Bauholz 15 8 


F. Jaſiorski 


Handels nachrichten. 


Thorn, 10. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter warm 

Weizen flau und geſchäftslos hell 12830 pfd. 130% Mk. hell 
13102 pfd. 1334 Mt. — Roggen flau trockener 1223 pfd. 102 Mt. 
125,6 pfd. 10% Mk. — Gerſte feine Waare geſucht, helle mehlige 
120/25 Mk. feinſte über Notiz geringere Sorten geſchäftslos. — Erbſen 


ohne Handel. — Hafer 112 bis 116 Mk. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 
12. 8. 10. 8. x Ania AR 8. 10. 8. 
. en: Augu — 

Ruſſ. Noten. p. Ossa| 219,60 219,50 ober. n 145,.— 140770 
Wechſ. auf Warſchau t. 219,30 210,50] loco in N.Yort | 73,3, | 73,% 
Preuß. 3 pr. Conjols] 100,20 100,20 | Roggen: loco. 114,— | 115,— 
Preuß. 3½pr. Conſolsſ 104,50 104,50] Auguſt 113,— | 114,50 
Preuß. 4 pr. Conjols| 105,25 105,30] September 115,— | 116,75 
Dtſch. Reichsanl. 3°/,] 100,20 100,25 Ottober. 118,25 119,75 
Dtſch. Rchsanl. 3½% 104,50 104,50 [ Hafer: Auguſt eee eee 
Poln. Pfandb. 4½% 66,60 69,70 Sttober 126,— | 127,— 
Poln. Kiquidatpfobr.| 68,.— —— |Rüböl: Auguſt | 43,20| 43,30 
Weſtpr. 3 )% Pindbr. 101,70 | 101,80 | Otiober. 4%%½0 43,30 
Disc. Comm. Antheile] 220,50 0 Spiritus 5Oer: loco. —.— —.— 
Oeſterreich. Bankn. 168,40 168,40 || 7uer loco. 37,20 37,20 
Thor. S 9“ Heft 70er Auguſt 41,50 41,40 
Tendenz der Jondsb.] ſeſt. feſt. || 7oer Ottober 40,40 40,40 


„Discont 8°, Lombard » Zinsfup für deutſche Staats- Anl. 
Gabe 37% 225 für andere Effekten 4% 


Zurückgesetzte Seidenstofle 


mit Rabatt, sowie neueste farbige und schwarze Seidenstofte jeder 
Art zu wirklichen Kabrikpreisen unter Garantie für Echtheit und 
Solidität porto- und zolltreı ins Haus. Beste und direoteste Be- 
zugsquelle für Private, Tausende von Anerkennungsschreiben. 
Muster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & C, ede Zürich 


Königl, Spanische Hoflieferanten. 


- 


IV. Grosse 
Badener Pferde- 
Verloosung. 


Loos 1 


Mark. 


Ordentliche Sigung 


der Stadtverordneten - Verfammlung. | 


Mittwoch, den 14. Auguſt d. Is. 
Nachmittags 3 Uhr 
Tages Ordnung. 
. Betr. den Finalabſchluß der Schlacht⸗ 
hauskaſſe pro 1. April 189495. 
2. Betr. desgl. der Waiſenhauskaſſe pro 
1. April 1894 95. 
8. Betr. desgl. der Kinderheimkaſſe 
1. April 1894 95. 
4. Betr. desgl. der Ziegeleikaſſe pro 1. April 
1894 95. 
5. Betr. desgl. der Krankenhauskaſſe pro 
1. April 1894 95. 
6. Betr. desgl. der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts⸗ 
Kaſſe pro 1. April 189495. 
7. Betr. die Rechnung der Stadtſchulen⸗ 
Kaſſe pro 1. April 1893/94. 
8. Betr. desgl. der Ziegeleitaſſe pro 1. April 
9 


— 


pro 


1893/94. 

. Betr. die Wahl des Polizei ⸗Bureau⸗ 
Aſſiſtenten Seiler zum Polizei⸗Secretär 
und Rathhaus⸗Kaſtellan. 

. Betr. die Straßenbeleuchtung auf den 
Vorſtädten während der Sommermonate. 

. Betr. die Aufhebung des Schlußſatzes 

des 8 15m des Regulativs vom 26. März 

1894 über die Unterſuchung des Schlacht⸗ 

viehes und des von außerhalb eingeführten 

friſchen Fleiſches. 

Betr. die Uebertragung der Käm⸗ 

merei⸗Tiſchlerarbeiten (bis 1. April 1896) 

an die Firma Houtermans und Walter 

in Folge Uebernahme der Tiſchlerei der 
der A. C. Schulz'ſchen Erben. 

Betr. die Anbringung von Rinnen und 


12. 


Abfallröhren an der Außenſeite des 


Nathhauſes ſowie ſonſtige Dachrepa⸗ 
raturen. 
. Betr. den an der weſtlichen Seite der 


neuangelegten Benderſtraße befindlichen | erfolgen. 


Grenzzaun. 

. Betr. die Vergrößerung der Polizei⸗ 
Sergeauten⸗Wachtſtube und Renovirung 
derſelben ſowie des anſtoßenden Bureaus. 

. Betr. Wahl eines Mitgliedes in die Forſt⸗ 
deputation an Stelle des das Amt 
niedergelegten Kaufmanns Herrn Herm. 
Schwartz jun. 

. Gewährung einer Umzugskoſten⸗Ent⸗ 
ſchädigung an den Polizei ⸗Sergeanten 


Pache. 
. Betr. das Protokoll über die am 31. Juli 
d. Is. ſtattgefundene Kaſſenreviſion 
. und Nebenkaſſen). 
etr. desgl. über die am 31. Juli d. J. 
ftattgefundene Reviſion der Kaſſe der 
ſtädt. Gas⸗ und Waſſerwerke. on 
„Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Neuſtadt Nr. 187.88 mit noch 40% Mt. 
Betr. desgl. des Grundſtücks Altſtadt 
Nr. 297 mit noch 15 500 Mk. 
Betr. desgl. des Grundſtücks 
Nr. 146 mit noch 8650 Mk. 
Betr. desgl. des Grundſtücks 
Nr. 174 mit noch 12 000 Mk. 
Betr. die Vereidung und Einführung 
des zum unbeſoldeten Stadtrath ge⸗ 
wählten und bestätigten Kaufmanns 
Herrn Carl Matthes 
25. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Brombergerſtr. Nr. 80 mit 25000 Mk. 
Betr. desgl. der Grundſtücke Altſtädt. 
Marktes Nr. 12 und Heiligegeiſtr. Nr 16 
mit 50 000 Mt. 
27. Betr. desgl. der Grundſtücke Neuſtadt 
Nr. 304, 305 und 306 mit 20 000 Mk. 
Betr. die wanne eines Koſtenbe⸗ 
trages bis zu 1000 Mk. aus ſtädtiſchen 
Mitteln für eine abzuhaltende Gedenk⸗ 
feier an den franzöſiſchen Feldzug. 
Betr. Ermäßigung des Preiſes für das 
zum Bee des Gartens des Grund⸗ 
ſtüds Brombergerſtraße Nr. 56 abzu⸗ 
gebende Leitungswaſſer. 
Thorn, den 10. Auguſt 1895. 
Der Vo 


29. 


ende 


rſitz 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gez. Boethke. 


Ausverkauf 


meines Waarenlagers zu herab- 
geſetzten Preiſen wegen Fortzugs. 
E. Behrendt. 
in Firma: A. Stumm. 


Standesamt Thorn. 


kowski 1 S., 9 
1 S., 10. Dachdeckermeiſter Julius Stoll 
1 T., 11. Kaufmann Georg Dietrich 1 T. 
u) Sterbefälle: 
1. Schneider Jakob Franz Witowski 47 J. 


2, Otto Richard Stürmer 8 Monate, 3. 


Pelagia Kurzynski 1 J. 6 Mon., 4 Bäcker⸗ 
meiſter⸗Wittwe Amalie Zölfel ged. Römer 
81 J. 4 Mon., 5. Stefanie Olſchewski 3 M. 
6. Zimmergeſell Heinrich Schollbach 45 J., 
7. Gutsbeſizer Frau Bronislawa Rabbow geb. 
von Swinarski 38 J, 8. Gefreiter im 
Pionier - Bataillon Fürſt Radziwill Nr. 1 
Carl Julius Wallace 25 J., 9. Aufred Koehn 


3 Monate, 10. Friederile Sponnagel 52 J. 
J. 9 Mon., Fe 


11. Johann Nalasfowski 3 


Maurermeiſter Frau Hedwig Soppart geb. 
Schnurpheil 36 5. 4e Hanel dd ee 


Marie Milbrandt geb. Hertel 59 J. 
e) Auf gebote: 


alter Wegner mit 
Maciedlowski, 3. Zeugfeldwebel 
Bublatzti mit Anna Huhn. 


Monate Juli Auguſt d. Js. reſp. für die 


Zwangsbverſteigerung. 


8. 


"[Champagne M. 12. 3 Liter feinsten alten 


well... 3 
d) lieſtun WER 

1 PER... 23 en mit Roſa 
eant im Ulanenre Im 
alerie 


TRADE 

2 
Mellin’s 
Mellin’s 
Mellin’s 
Mellin’s 


Mellin’s 
Mellin’s 


Nahrung 
Nahrung 
Nahrung 
Nahrung 
Nahrung 


General- 
Depöt: 


“aa hä M Gewinne 
150.000 Mark sr 

Zu haben in all, Lotterisgeschäften u. in d. durch Plakate kenntlich. Verkaufsstellen 
Loose 4 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk, 28 Loose für 25 Mk. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) 


Hauptreffer 30, 000 


vorsendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. 


f. Säuglinge, Kinder jed. Alters, Kranke, Genesende, Magenleidende. 
* 


Preis pro Glasflasche 1,50 und 2,50 Mark. 


wird vou den zärtesten Organen sofort absorbirt. 


erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 


Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl! 


ist das leicht verdaulichste Nahrungsmittel bei Magen- und Darmkrankheiten. 


ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 


nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 


Bekanntmachung, 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 


Monate Juli September d. Js. wird 
in der Kuaben⸗Mittelſchule 
am Dienstag, den 13. Auguſt er., 
von Morgens 81, Uhr ab 
in der * Hohe und Bürger⸗ 
er 


chterſchule 
am Mittwoch, den 14. Auguſt er., 
von Morgens 8% Uhr ab 
2921] 
Thorn, den 8. Auguſt 1895. 


Der Magiſtrat. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Bromberger Vorſtadt, Band II. 
Blatt 62, auf den Namen des Eigen 
thümers Anton Kowalski in Mocker, 
welcher mit Marianna geb. Micha- 
lowski in Ehe und Gütergemeinſchaft 
lebt, eingetragene, in Thorn belegene 
Grundſtück am 


Ottober 1895, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit — Mar! 
Reinertrag und einer Fläche von 
24 ar, 60 qm zur Grundſteuer, mit 
716 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. 

Auszug 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V 
eingeſehen werden. (2955 

Thorn, den 7. Auguſt 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juli 1895 ſind: 

9 Diebſtähle, 
Thierquälerei, 1 Unterſchlagung, 
zur Feſtſtellung ferner: 

lüderliche Dirnen in 41 Fällen, Obdachloſe 
in 7 Fällen, Trunkene in 10 Fällen, Bettler, 
in 2 Fällen, Perſonen wegen Straßenſkan⸗ 
dals u. Unſugs in 22 Fällen zur Arretirung 
gekommen. 

1030 Fremde find angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

1 weiß⸗metallnes Armband, 1 Erinnerungs⸗ 
münze Manöver 1892, 1 kleines Portemon⸗ 
nale, 1 Ring mit weißem Stein, Invaliditäts⸗ 
Quittungskarte des Eduard Winkelmeyer, 1 
Broſche (: bei Zuſchneider H. Bomke Seglerſtr. 
27 ), 1 Stock und Etui mit Schreibzeug, 1 
Bund kleine Schlüſſel, in einem Hauſe der 


2 Körperverletzungen, 1 
1 Betrug, 


ſtücken, 1 Taſchentuch, 1 blaue Brille, 1 
Kinderſtuhl, 1 Ballnetz, 1 Handkorb, 1 Päck⸗ 
5 Rohrnägel, 1 Paar braune Glacehand⸗ 


e. 
N Von der Firma Götze und Niedermeyer 
find 2 Arbeitsbücher, 84 Quittungsbücher 
von Ortskranken⸗ und Bau⸗Betriebs⸗Kranken⸗ 
Kaſſen, ſowie 1 Krantheits⸗ und 1 Quittungs⸗ 
karten⸗Beſcheinigung eingeliefert. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 


© 


0% Tänzen, gegeben 
(0) „Rakoezi“. 
0 


aus der Steuerrolle, be⸗ a 


& 
prom 
400 


8 


sees 


KN 


N 


— 


) 


| Lampen, 


VBSSOOODOT 


Nur 1 Aufführung. 


Schlangentanz, Schmetterlingstanz. 


e eee 


Aufnahme jederzeit. 


Prosprete gratis. 


— 


daſelbſt eingerichtet. 


Thorn, den 7. Auguſt 1895. 


N X 


1 


Derbe eee 


zu billigſten Preiſen aus. 


Thüringisches m: 


„Technikum Imenau- 


wel * 


1 Kreuzs., v. 380 M. 
janinos, n 15 M mon. 


Franco, 4 wöch. Probesend. 


aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer] Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizei⸗ Behörde zu wenden. 
horn, den 8. Auguſt 1895. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Korbflaschen 


zu Geschenkzwecken sehr geelgnet, mit 3 
Liter feinstem Medizinal-Cognao garantirtes 
Weindestillat M. 8. 3 Liter Cognac grande 


Portw Madeira, Malaga, Sherry, Lacrimae 

etc. IR K. G eiue Gebinde obiger 

Weine 16 Liter Inhalt M. 24, alles incl. 

und franko, Nachnahme. Tausende 
a 


Rich. Kox, Importgeschäft. 
Duisburg a. Rh. 


Dr. Clara Kühnast, 


Bahnoperationen. Goldfüllungen. 


empfiehlt 
M. Sübermann, Schuhmacherſtr. 15. 


ſucht bald zu kaufen. Offerten mit genauer 
Preisangabe aud M. W. 100 a. d. Exp. d. Z. 


der Naihsbuchdrucker⸗! Ernst Lambeck in Thorn. 


Eliſabethſtraße 7. 
Künfiliche Gebiſſe. (2799, 


2 


Friſche ſchwediſche 


Preißelbeeren 


8 
8 
5 | 


oder folider 
gejucht 


Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


J. ©. F. Neumann «& sohn, Taubensir. 51/52. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Könige. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Clauss und Anders & Co. 


Berlin W, 


(1719) 


Nur 1 Aufführung. 


Dienftag, den i. Anguft, Avend 8 Ühe. 
(Bei günſtiger Witterung im Garten, ſonſt im Saale) WS 
— 2 2 * * 1 Be BRITEN 
Einziges Zigeuner- Concert 
mit Solo- u. Chorgefängen, ſowie Aufführung von National» u. Charakter 

vom Oeſterr.⸗ungariſchen Damen⸗ u. Herren -Orcheſter 
Großartige Geigen⸗ u. Cimbal⸗Virtuoſen in ihren ſchmuckvollen 
verſchiedenen Landestrachten, darunter 4 Tänzer und Tänzerinnen. 
Seuſationell! Serpentintanz mit prachtvo 


llen Lichteffekten, u. A.: 
Ehrendiplome. 


2 Kaſſenpreis: 60 Pf., Vorvertauf bei Herrn Duszynski: Einzelbillets 
50 Pfg., ein Familienbillet (für 3 Perſonen gültig) 1,20 Mk. 


| DOGHOGGOGODO 
Stern’sches Conservatorium der Musik. 


Berlin SW., (gegr. 1850) Wilhelmstrasse 20. 

Director; Professor Gustav Hollaender. 

Beginn des Wintersemesters 1. October. 
Sprechstunde 11--1 Uhr. 


(2892) 


Mark 


Werth. 


Dictorin-Chenter Thorn. 


A| Saitipiel des Herrn Rob. Hartmann. 
Dienftag, den 13. Auguft er. 


Die Schmetterlingsschlaclt. 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen v. Sudermann 


Mittwoch: Kein Theater. 
Zum 1. September wird eine 


perfekte Buchhalterin 


bei hohem Gehalt geſucht. Bewer⸗ 
bungen ſind in der Exped. d. Ztg. ab⸗ 
zugeben unter C 1868. (2926) 

Suche noch einen jungen Menſchen für 
= die Reiſe zur Chineſiſchen bun 
Es werden nur ſolche mit guter Kleidung 
angenommen. Zu melden bei Gaſtwirth 
Borowiak, Grabenſtraßze. (2958) 
2 Lenrlinge u; 
zur Gelbgießerei können ſofort eintreten bei 
(2919) Kunz. 


Hausbesitzer -Verein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnun⸗ 
gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M. 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 Zim. mbl. 10 M. 
Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M. 
Mauerſtr. 36, 2. Et. 3 Zim. 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 
Schillerſtr. 8, 1. Et. 5 Zim. 
Mellinſtr. 96, hochpart. 2 Zim. 
Rajernenftr 43, part. 2 Zim. 
Mellinſtr. 137, part., 4 Zim. 
Mellinſtr. 137, part. 4 Zim. 
Mellinſtr. 137, 1. Et. 5 Zim. . 
Mellinftr. 137, 1. Et. 4 Zim. 450 M. 
Gerechteſtr. 2, 2. Et. 2 m. Z. 53 M. m. 
Schulſtr. 22, 2. Et. 2 m. Zim. 30 M. m. 
Breiteſtraße 4, 2. Et. 4 Zim. 750 M. 


ELLI IIZL LIT TTS DI IT 
Geschäfts- Eröffnung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich in der Bromberger Vorſtadt, Mellin⸗ 8 
ſtraßſe Nr. 19, neben Herren Dammann & Kordes ein 


Uhrengeschäft, 
verbunden mit dem Verkauf von Gold⸗ und Silb 8 
Brillen und Pinee⸗nez eröffnet, ſowie eine N 


Reparatur- Werkstatt 


Mein Beſtreben wird es ſein, die mir werdenden Aufträge gewiſſenhaft und 
pt auszuführen. Ich bitte höflichſt, mein Unternehmen unterſtützen zu wollen, 


L. Kolleng, Uhrmacher. 


Anlagen und Reparaturen electrischer Haus- 
telegraphen werdon aufs Billigste ausgeführt. 


D ονπα “W 


— 


Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäſtes verkaufe mein Lager an 


Blech u. emaillirter Waare, 
Badeeinrichtungen u. Badewannen 


(2925) 


Tüchlige Schloſer 


welde in Montagearbeiten ge⸗ 
ſind, finden bei gutem 
Kohn Beſchäftigung. 
Wilamowitz Nehring'sche 


Zuckerfabrik 


Siymborze bei Montwy. 


Ein kräftiger Laufburſche 


Hausknecht von ſogleich 
(2963) 
Ed. Raschkowski, 


Neuſtadt. 


Ein gut erhaltenes 


Gentralfeuer-Jagägewehr 


Kutſcher und Burſchen 


(2954) 


ſucht ſofort 


Cireus Philippi. 
(Bor dem Bromberger Thor.) 


bl. er geſucht. Offerten unt. 
Mn 2884 an die Gil. d. Big, 


Bu 
IOO C N N 
Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
Coppernikustrasse 9, 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 
Badeeinriehtungen, Waschtoiletten, Ulosetanlagen 
jeder Art und Ausstattung. 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


Bacheſtr. 2, 2. Et. 6 Zim. 1100 M. 
Bacheſtr. 2, 3. Et. 6 Jim. 900 M. 
Schulſtr. 21, Sommerw. 3 Zim. 400 M. 
Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 650 M. 
Baderſtraße 2, 2. Et 7 Zim. 850 M. 
Schulſtraße 20, 1 Pferdeſtall. 
Schloßſtr. 4, Pferdeſtall. 

Breiteſtraße 40, 3 Zim. 520 M. 
Sılobsftr. 17, Lad. m. Wohn. 800 M. 
Grabenſtr. 2, 1. Eig., 4 Zim. 550 M. 
Heiligegeiſtſtr. 2, 2. Etg., 3 Z. 40 M. 
Tuchmacherſtr. 11, part 2 Zim. 215 M. 
Mauerſtr. 36, 3. Et. 3 Zim. 390 M. 
Mauerſtr. 36, part. 2 Zim. 
Baderſtr. 7, 4 Et. 1 Zim. 
Schulſtr. 22, 1. Et. 4 Zim. x 
Schulſtr. 3, 1. Et. 4 Zim. 500 M. 
Schulſtr. 3, 2 Et. 4 Zim. 450 M. 
Mellinſtraße 136, part, 4 8. 450 M. 
Gerberſtr. 1315, 1. Et. 2 Zim. 200 M. 
Gerberſtraße 18, part. 3 Zim. 500 M. 
Mellinſtr. 66, 1. Et. 3 Zun. 300 M. 


Herrſchaftlich Wohnung 


2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erter für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraßße Nr 4. 
Im Zim. ſep. Eing. z. verm. Thurmür. 8. I. 
Ein gut möbl. Zimm. nebſt Kabinet 
ſofort zu verm. Grabenſtraße 14. 


Brückenſtraße 40 
iſt die erſte Etage mit Bade ⸗ Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 
in m. 3. v. ſof. 0. 15. bill. z. verm. Brüdjtr. 
22. III. n. v. Beſi. d. Zim. v. 12—3 Uhr. 
2 Etage, 7 Zimmer, Balkon n. d. Weichſ., 
„Waſſerleitung und Zubehör vom 1/10. 
zu verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
* — möbl. Zim. = apart. eu — 
pPferdeſtall für 2 Pferde u. Burſchengela⸗ 
ſof. bill. zu verm. ikusſtr. 39, 111. 
3 Zimmer und Entree, bequeme Ein⸗ 
richtung von Waſſerleitung und Cloſet 
keine Waſchküche noch Trockenboden, für 327 
Mark inkl. Waſſerzins vom 1. Oktober zu 
FFF 
wei gut möbl. Zim. nach vorne billig 
v. 1. Septbr. zu verm. bei verw. Frau 


Ein Laden mit angrenzender Woh⸗ 
Wnung, auch 3. Burean 2c. ſich eign., 
jowie ein wohnbarer Keller und die 
2. Etage von 3 großen freundl. Zimmern, 
Küche u. Zubehör vom 1. Ottober zu verm. 
ohe⸗ u. Tuchmacherſtr. 
2039) 20 J. Skalski. 
Eis tl. möbl. Zimmer von ſofort 3 
inerſtt 


vermieth., 1 Tr. n. v. % 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 14. Auguſt. 
Evang. Gemeinde zu Popgorz. 
Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde. 
| „Herz Hare Endemann. 


Kreisthierarzt Ollmann, Copperuikusſtr. 39. 


